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Baustein der Wohnberatung —
Das PrOjekt TiWO Prof. Dr. Manuela Weidekamp-Maicher (HSD)



Projekt TIWo
Allgemeiner Uberblick

Laufzeit: November / Dezember 2019 — Juli 2022
Forderung: MAGS NRW: Landesforderplan Alter und Pflege
Leitung:

® Prof. Dr. Manuela Weidekamp-Maicher (HSD, FB SK)

® Prof. Dr. Manfred Wojciechowski (HSD, FB M)

® Susanne Tyll, Beratung-Fortbildung-Projektentwicklung
Beschaftigte:

® 3 wissenschaftliche und 4 studentische Mitarbeiter*innen
Weitere Informationen:

® auf der Seite der HSD: https://soz-kult.hs-duesseldorf.de/tiwo
® Tel.: 0211 — 4351-3797 /E-Mail: tiwo@hs-duesseldorf.de
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Sozialer und
technologischer Wandel

Sozialer Wandel

Technologischer
Wandel

Keine separierte, sondern Beispiel Digitalisierung
verbundene Entwicklung
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Quelle: Eric Pickersgill, Projekt REMOVED, removed.social/united-states


Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein Foto aus dem Projekt REMOVED des Fotografen Eric Pickersgill https://www.removed.social/united-states
Ein Beispiel der Verzahnung des gesellschaftlichen / sozialen mit dem technologischen Wandel 
Das Paradox zwischen Chancen und Risiken ist die größte Herausforderung des technologischen Wandels 


Digitalisierung als Beispiel




Digitalisierung als Beispiel

Medieninnovationen ,,...verandern
Wahrnehmung, Interaktion und Kommunikation
in den zwischenmenschlichen Beziehungen der
Gewalt, der sozialen Kontrolle, des Spiels und
des Streits. (...) Mit jedem technischen Medium
verandern sich Mikrostrukturen der Moral, der
Autoritat, des Rollenspiels und der sprachlichen
Verstandigung.® (Rammert 2007, S. 19)



Digitalisierung als Beispiel

Prozesse der
Technisierung
bedlirfen einer

Begleitung durch
professionelle,
qualifizierte Akteure!
Medieninnovationen ,,...ver oo
Wahrnehmung, Interaktion und Kommunikation
in den zwischenmenschlichen Beziehungen der
Gewalt, der sozialen Kontrolle, des Spiels und
des Streits. (...) Mit jedem technischen Medium
verandern sich Mikrostrukturen der Moral, der
Autoritat, des Rollenspiels und der sprachlichen
Verstandigung.® (Rammert 2007, S. 19)



Einstellungen zur
Digitalisierung

Subjektiv wahrgenommener Einfluss
digitaler Technologien auf die
Gesellschaft:

m M Positiv
® Negativ

Uneindeutig

Quelle: Eurobarometer 2017, ca. 1.500 Befragte (in Deutschland)

Quelle: Eurobarometer 2017, S. 10 (eigene Berechnung und Darstellung)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Es handelt sich um selektive Auszüge aus verschiedenen Befragungen zum Thema Digitalisierung: 



Einstellungen zur
Digitalisierung

Chancen oder Probleme
der Nutzung digitaler
Technologien in der
Pflege?

B (Eher) Chancen
® (Eher) Probleme
M Beides

Quelle: ZQP 2018, ca. 1.000 Befragte

Quelle: ZQP 2018, S. 15 (eigene Darstellung)
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Es handelt sich um selektive Auszüge aus verschiedenen Befragungen zum Thema Digitalisierung: 



Gesellschaftliche
Relevanz

®* Zunahme von Hochaltrigkeit bei gleichzeitiger Differenzierung
von Lebenslagen (chronische Erkrankungen, Behinderung,
Pflegebedurftigkeit, Demenz)

¢ Zunehmende Singularisierung

® ,Living & Dying in Place” als hohes Gut, ambulant vor stationar,
Wohnquartier als wichtige Versorgungseinheit

®* Wandel der hauslichen Versorgung (z.B. steigende Anzahl von
Pflegebeziehungen, Pflege auf Distanz)

® Recht auf Partizipation am technischen Fortschritt

® Forderung von Selbstbestimmung und Teilhabe durch assistive
Technik



Altere Menschen in

Privathaushalten
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Quelle: Statistisches Bundesamt 2020, S. 18f; eigene Darstellung (gerundete Angaben in Mio.)
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Digitale Souveranitat:

Verschiedene Facetten

Technologie

Technische
Souveranitat

Quelle: Stubbe et al. 2019, S. 20;

Wissenschaft

- Infrastruktur
- Usability

- Digitale Kompetenz
- Zugang zur digitalen

Bildung
- Sozialer

Zusammenhalt
- Datensicherheit

Biirger*innen

Individuum

Gesellschaft

Ethisch-reflexive
Souveranitat

Blossfeld et al. 2018, S. 18
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Technikberatung als Baustein der
Wohnberatung Vortelle

Professionelles, qualitatsgesichertes, anbieterunabhangiges und
neutrales Beratungsangebot

® Qualitatsverstandnis - Qualitatsstandards fur Wohnberatung
vorhanden, Entwicklung neuer Qualitatsstandards fur Technikberatung

® Gefestigte Netzwerk- und Kommunikationsstrukturen
® Niederschwelliger Zugang

®* Wenig Vorbehalte seitens relevanter Zielgruppen - Entmystifizierung
und Entstigmatisierung assistiver Technologien

® Beitrag zur Pravention (Gesunderhaltung, gesund alter Werden,
funktionale Gesundheit, Institutionalisierung)

® Technik als erganzende ,Saule” hauslicher Versorgung

® Begleitung von Implementierungsprozessen
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Arbeitspakete &
Projektmeilensteine

Arbeitspakete Meilensteine / Aufgaben
AP 1: Exploration & ® Expertise zur Technikberatung
Analyse ® Expert*inneninterviews

® Workshops mit
Wohnberatungsstellen und

AP 2: Bedarfserhebung &

Konzeptspezifikation Ratsuchenden
: ® Konzept der Technikberatung inkl.
AP 3: Konzeptentwicklung Informationsmaterialien

& Modifikation ® Webplattform

® Erste Erprobung des Konzeptes

AP 4: Projektleitung &

® Abschlussveranstaltun
Steuerung &
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Welche Fragen haben Sie?
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